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3-modulige zertifizierte Fortbildungsreihe:  

„Grundlagen geschlechterreflektierter Pädagogik als Prävention von 

Vielfaltsfeindlichkeit und Rechtsextremismus“ 

Ulla Wittenzellner und Sarah Klemm 

Geschlecht und Geschlechterverhältnisse spielen in pädagogischen Settings eine wichtige Rolle: für 

die pädagogischen Fachkräfte, für Kinder und Jugendliche, für Erwachsene, im Lehrmaterial, in 

Lebenswelten, usw.  

Geschlechteranforderungen – also Erwartungen daran, wie sich Menschen aufgrund ihres 

tatsächlichen oder zugeschriebenen Geschlechts verhalten, was sie mögen, wie sie aussehen sollen, 

etc. – können Kinder und Jugendliche einschränken und an einer freien Entfaltung ihrer Interessen, 

Möglichkeiten und Fähigkeiten hindern. Alle Kinder und Jugendlichen stehen unter dem Druck, als 

„richtiger“/„normaler“ Junge oder „richtiges“/„normales“ Mädchen bei Peers, Pädagog_innen und 

Eltern akzeptiert zu werden: Jungen, die sich nicht für Fußball interessieren oder gerne Kleider 

tragen, laufen Gefahr, abgewertet zu werden. Mädchen, die laut sind oder sich nicht für ihr Aussehen 

interessieren, gelten als unweiblich. Kinder, die nicht-binär sind, werden meist nicht wahr- oder ernst 

genommen.  

Geschlechterreflektierte Pädagogik möchte diesen sozialisatorischen Verengungen und den damit 

einhergehenden Abwertungen und Diskriminierungen entgegenwirken. Die Fortbildungsreihe 

widmet sich der Frage, wie Kinder und Jugendliche bestmöglich in ihrer individuellen Entwicklung 

unterstützt und von Geschlechteranforderungen entlastet werden können.  

Geschlechtliche Platzanweiser – also klare Vorstellungen davon, wie Männer und Frauen sind und 

was ihre Rolle in der Gesellschaft, Familie, etc. umfasst – sind darüber hinaus relevant für die 

Anschlussfähigkeit rechter und extrem rechter Weltbilder. Diskriminierendes Verhalten steht zudem 

auch über die extreme Rechte hinaus mit engen Geschlechterbildern in Verbindung. Wenn 

beispielsweise Jungen und Männern abverlangt wird, allzeit souverän zu sein, kann daraus folgen, 

Verunsicherungen durch diskriminierendes Verhalten abzuwehren. Bei Mädchen und Frauen gibt es 

analoge Muster. Die Anziehungskraft verengter Geschlechterbilder, insbesondere für junge Männer, 

verweist insofern auch auf grundlegende Verunsicherungen angesichts einer komplexen, diversen, 

sich stetig wandelnden Gesellschaft, mit denen alle Menschen konfrontiert sind.  

Vor diesem Hintergrund behandeln wir im Rahmen der Fortbildungsreihe auch die Potenziale 

geschlechterreflektierter Pädagogik für die Prävention von Diskriminierung, Vielfaltsfeindlichkeit und 

Rechtsextremismus. Wir betrachten rechte Geschlechterpolitiken und die subjektive Funktionalität 

von Diskriminierung, um hieraus Rückschlüsse für die pädagogische Praxis zu ziehen. 
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Folgende Inhalte sind geplant: 

• Geschlechterverhältnisse und ihre Bedeutung für die Pädagogik: Männlichkeit und 

Männlichkeitsanforderungen, Weiblichkeit und Weiblichkeitsanforderungen 

• Sexuelle, geschlechtliche und amouröse Vielfalt 

• Rechte Geschlechterpolitiken  

• Potenziale geschlechterreflektierter Pädagogik für die Prävention von Rechtsextremismus, 

Diskriminierung und Vielfaltsfeindlichkeit 

• Ziele und Herangehensweisen geschlechterreflektierter Pädagogik 

• Selbstreflexion, Biografiearbeit und Weiterentwicklung der professionellen Haltung  

• Vorstellung, Erprobung und Reflexion von Methoden  

• Weiterentwicklung der eigenen Handlungsfähigkeit und pädagogischen Praxis  

• kollegialer Austausch und Vernetzung 

Arbeitsweise:  Wir bemühen uns um eine wertschätzende und fehlerfreundliche 

Arbeitsatmosphäre, in der Fragen und Unsicherheiten Raum haben.  Eine 

diskriminierungskritische Grundhaltung ist uns wichtig.  Wir arbeiten mit einer 

Kombination aus Inputs, Gruppenarbeiten, Selbstreflexion und 

Biografiearbeit, Filmclips sowie Methoden für die Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen, die jeweils im Hinblick auf ihre Anwendbarkeit reflektiert 

werden. 

Zielgruppen:  Pädagogische Fachkräfte aller Professionen, Lehrkräfte, politische 

Bildner*innen, Multiplikator*innen 

Referentinnen:  Ulla Wittenzellner und Sarah Klemm, wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 

Fortbildnerinnen bei Dissens – Institut für Bildung und Forschung e.V. 

Termine:  Modul 1: 06.-09. Juni 2024 

Modul 2: 06.-08. September 2024 

Modul 3: 15.-17. November 2024 

Modul 1: Donnerstag 18-20 Uhr, Freitag und Samstag jeweils 10-18 Uhr mit 

einer Abendeinheit bis 20 Uhr am Freitag, Sonntag 10-16 Uhr. 

Modul 2 und 3: Jeweils Freitag 18-20 Uhr, Samstag 10-20 Uhr und Sonntag 

10-16 Uhr. 

Ort:  Die Fortbildungsreihe findet in Berlin statt. Alle Module sind als 

Präsenzveranstaltungen geplant. 
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Kosten: 50 Euro Teilnahmebeitrag, der vorab zu entrichten ist.  

Hinzu kommen ca. 50 Euro Verpflegungskosten pro Modul, die jeweils nach 

den Modulen zu entrichten sind. 

Die Fortbildungsreihe ist in Berlin als Bildungsveranstaltung gemäß des 

Bildungszeitgesetzes anerkannt. 

Zertifizierung:  Alle Teilnehmer*innen erhalten eine Teilnahmebescheinigung. Um die 

Zertifizierung zur Fachkraft für geschlechterreflektierte Pädagogik zu 

erwerben, muss zusätzlich ein Praxismodul geplant und reflektiert werden.  

Anmeldeverfahren:  Die Anmeldung erfolgt per Email an: anmeldung-fortbildung@dissens.de. Wir 

bitten um folgende Angaben: Name, Wohnort, Tätigkeitsfeld, 

Motivation/Interesse. Wenn wir darüber hinaus in Bezug auf deine/Ihre 

Identitäten, Zugehörigkeiten und/oder Diskriminierungserfahrungen etwas 

wissen sollten, schreibt/schreiben Sie uns gerne auch das. Diese Information 

wird selbstverständlich vertraulich behandelt. 

 Anmeldeschluss ist der 25. Februar 2024. 

Zu- oder Absagen erhalten Sie/erhältst du nach Ende des Anmeldezeitraums. 

Barrieren: Die Fortbildungsreihe findet in deutscher Lautsprache statt. In welchem 

Raum sie stattfindet, steht noch nicht fest – bitte melden Sie sich/meldet 

Euch bei uns, wenn Sie/ihr einen barrierefreien Zugang benötigen/benötigt. 

Interessierte, die Fragen haben oder Hindernisse (finanzielle oder andere) für 

eine Teilnahme sehen, können sich gerne unter anmeldung-

fortbildung@dissens.de bei uns melden und wir versuchen, eine Lösung zu 

finden! 

 

Die Fortbildungsreihe findet im Rahmen des Projekts Schnittstelle Geschlecht – 

Geschlechterreflektierte Bildung als Prävention von Sexismus, Vielfaltsfeindlichkeit und 

Rechtsextremismus statt. Das Projekt wird gefördert von der Berliner Senatsverwaltung für Arbeit, 

Soziales, Gleichstellung, Integration, Vielfalt und Antidiskriminierung, im Rahmen des 

Landesprogramms gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Antisemitismus.  
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